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Politiſche ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 31. Auguſt. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind
heute mittag um 12 Uhr 10 Min., aus dem
Elſaß hierher zurückkehrend, auf dem Pots-
damer Babnhof eingetroſſen.

Lützſchena, 29. Aug. Der Botſchafter
Freiherr Speck von Sternburg iſt am
Freitag nachmittag zur letzten Ruhe beigeſetzt
worden. Die irdiſche Hülle war am Mittwoch
abend auf dem proviſoriſchen Thüringer
Bahnhof in Leipzig eingetroffen, und wurde
der Metallſarg mittels vierſpännigen Leichen-
wagens über Möckern und Stahmeln nach
dem Familienſitz hierſelbſt verbracht. Jn
Möckern erwartete den Trauerzug eine Ab-
teilung der Ortsfeuerwehr und geleitete ihn
unter Fackelſchein nach Lützſcheng, hier
empfing ihn Trauergeſang der Schulkinder,
wie auch ſämtliche Ortsvereine Aufſtellung
genommen harten. Jm ſchwarz ausge-
ſchlagenen Speiſeſgale des Schloſſes wurde
der Tote aufgebahrt und hier fand auch am
Freitag nachmittag die Trauerfeier ſtatt.
Herrliche Blumen in überaus reicher geradezu
erdrückender Fülle umgaben den Sarg, unter
ihnen ein Kranz des Kaiſers, ſolche des
Königs Friedrich Auguſt von Sachſen, des
Auswärtigen Amtes in Berlin, vom Ge-
ſandten Morgan in Havanna auf Kuba, von
der Kaiſerlichen Botſchaft in Waſſhington,
der amerikaniſchen Botſchaft in Berlin, der
Associatoed Press, der Städte Leipzig
und Heidelberg, der kaufmänniſchen Be
amten der Sternburg'ſchen Brauerei u. a.
Eine glänzende Trauerverſammlung war er-
ſchienen. Oberjägermeiſter Freiherr von Heintze-
Weißenrode kam als Vertreter des Kaiſers,Graf Wilding von Königsbrück in Vertretung

des Königs von Sachſen. Ferner waren an
weſend Freiherr von dem Busſche-Hadden-
W als Vertreter des Auswähtigen Amtes,

„Nicht Bewieſen.“
Von W. Collins.

36)] [Nachdruck verboten.
Seine Augen glänzten, ſeine Wangen glühten

unter dem Einfluß einer neuen Erregung.
Hinter ihm kam das Mädchen mit einer
Flaſche, Gläſern und Biskuits auf einem
Präſentierbrett. Ehe wir unſere ſchwierige
Arbeit wieder aufnehmen, bedürfen wir beide
der Erfriſchung. Jch habe bereits etwas
Wein getrunken; darf ich Jhnen auch ein
Glas anbieten

Er füllte ein altes venetianiſches Glas mit
einer purpurnen Flüſſigkeit.

Burgunder, ſagte er. Der König der Weine.
Jch trinke auf Jhre Geſundheit und Jhr
Glück!

Er füllte einen zweiten Pokal für ſich ſelbſt
und leerte ihn bis auf den Grund. Jetzt
verſtand ich den Glanz ſeiner Augen und die
Röte ſeiner Wangen. Jch trank ebenfalls
von dem Wein.

Endlich nahm ich allen meinen Mut zu-
ſammen und fragte plötzlich:

Herr Dexter, haben Sie in neueſter Zeit
nichts von Frau Beanly gehört?

Die fröhliche Behaglichkeit, in der er ſich
zu befinden ſchien, ſchwand von Dexters
Antlitz und ging aus wie ein verlöſchtes
Licht.

Kennen Sie Frau Beanly? fragte er in
verändertem Ton.

Kilometer von Caſablanca, wird morgen er

Mittwoch, den 2. September 1908.

der amerſtamſche Botſchafter Hill, Miniſter

Graf Hohenthal, Stadtkommandant General
der Jnfanterie d'Elſa und andere hohe Per-
ſönlichkeiten, darunter viele Offiziere. Das
Röthig'ſche Quartett aus Leipzig eröffnete die
Feier mit Geſang, worauf Herr Pfarrer Meltzer
die Trauerrede hielt, in welcher er die Ver-
dienſte Sternburgs ſowie ſeine Vorzüge als
Menſch hervorhob und das Urteil des Prä-
ſidenten Rooſevelt über ihn anführte: „Er
war der zuverläſſigſte und aufrichtigſte Menſch,
den ich je getroffen.“ Geſang des Quartetts
ſchloß die erhebende Feier.

Norderney, 31. Aug. Der rumäniſche
Miniſterpräſident Sturdza iſt zum Be-
ſuche des Fürſten Bülow hier eingetroffen.
Bei ſeiner Ankunft wurde er im Auftrage
des Reichskanzlers von deſſen perfönlichem
Adjutanten Hauptmann von Schwartzkoppen
begrüßt. Der Miniſterpräſident folgte einer
Einladung des Fürſten und der Fürſtin Bü-
low zur Mittagstafel. Nach Tiſche hatten der
Reichskanzler und der rumäniſche Miniſter
präſident eine längere Beſprechung.

Marokko.
London, 31. Auguſt. Jn Caſablanca

hahen die Franzoſen die Proklamation des
Sultans Mulay Hafid, welche die Notabeln
vornehmen wollten, verhindert.

Paris, 31. Aug. Mehrere Blätter er
wähnen das Gerücht, daß Mulay Hafid die
Berufung einer allgemeinen marokkaniſchen
Notabelnver ſammlung vorhabe, um die
Meinung des Landes über die Anerkennung
oder Nichtanerkennung der Algecirasalte zu
vernehmen.

Paris, 31. Auguſt. Von Settat iſt
Abdul Aſis am 28. Auguſt mit den Reſten
ſeiner Mahalla, begleitet von einer franzö
ſiſchen Kolonne, über Ber Reſchid nach
Mediunag gereiſt. Das Eintreffen des Sul-
tans in dem Pachthofe von Alvares, mehrere

Nur aus der Beſchreibung des Prozeſſes,
ſagte ich.

Sie müſſen doch irgend ein Jntereſſe für
ſie haben, ſonſt würden Sie ſich nicht nach
ihr erkundigen, ſagte Dexter weiter. Jſt es
das Jntereſſe eines Freundes oder eines
Feindes

Ein Blick auf ihn mahnte mich abermals,
vorſichtig zu ſein, ehe es zu ſpät wäre.

Wenn ich Jhnen die Frage beantworten
ſoll, entgegnete ich, muß ich abermals auf
den Prozeß zurückkommen.

Nur zu! ſagte er mit einem grimmigen
Ausdruck ſeines Humors. Jch bin hier
Jhrer Barmherzigkeit preisgegeben. Jch bin
ein Märtyrer auf dem Holzſtoß. Schüren
Sie das Feuer.

Jch bin nur ein unwiſſendes Weib, warf
ich ein, aber es ſcheint mir doch, als wenn
in einem Teile des Prozeſſes ein vollſtändiger
Jrrtum enthalten ſei.

Ein vollſtändiger Jrrtum? wiederholte er,
indem er die Sache leicht zu nehmen ver
ſuchte. Aber ich konnte dennoch bemerken, daß
meine Aeußerung auf ihn gewirkt hatte, denn
ich ſah ſeine Hand zittern, als er wiederum
ſein Glas zum Munde führte.

Jch bezweifle nicht, daß meines Gatten erſte
Frau ihn wirklich erſucht hat, das Arſenik zu
kaufen, fuhr ich fort. Jch bezweifele nicht,
daß ſie es als Mittel gegen ihren
ſchlechten Teint gebraucht hat. Was ich
jedoch nicht glaube, iſt, daß ſie aus Verſehen
pe g. ner zu ſtarken Doſie des Giſtes

arb.

wartet. Der Sultan ſoll in jenem Pachthofe

mit ſeinem Harem und mit den Reſten
ſeiner Leibgarde für einige Zeit Aufenthalt
nehmen.

Aus Perſien.
Petersburg, 30. Aug. Die Nachrichten

aus Perſien lauten ſehr beunruhigend. Jn
Täbris ſtellten die Revolutionäre dem Schah
ein Ultimatum, in dem ſie fordern Berufung
eines Miniſteriums aus den Reihen der Re-
volutionäre, Fortſchaffung aller Reaktionäre
aus Teheran, Gewährung vollſter Amneſtie,
Ernennung der Endſchumen und ſofortige
Einberufung des Medſchlaes.

Cokales.
Merſeburg, 1. September.

Elſter Saale Kanal. Das „Weißf.
Tbl.“ ſchreibt: „Jn Leipzig plant man, wie
bekannt, den Bau eines Kanals von der
Elſter bei Leipzig bis zur Saale bei Crey-
pau- Merſeburg. Käme der Plan zur Aus-
führung, würde auch Weißenfels an dem Ver
kehrs gewinn teilmehmen, wenigſtens durch
unſere Saaleſ hrt. Das Komitee zur
Vorbereitung Leipziger Kanal-Aktien-Ge-
ſellſchaft erläßt gegenwärtig einen Aufruf
zum Beitritt zu dieſem Unternehmen durch
Zeichnung von Aktien. Der Aufruf, von
Herrn Karl Reißmann unterzeichnet,
ſchildert nochmals Hergang, Bedeutung und
Nutzen dieſes Kanalunternehmens, muß frei-
lich dabei erklären, daß die bisherigen Aktien-
Zeichnungen bei weitem nicht dem großen
Anklange entſprechen, welchen das Kanalprojekt
in der Leipziger Geſchäſtswelt gefunden hatte.
Gezeichnet ſind bis jetzt nicht mehr als etwa
500 Stück Aktien zu 1000 Mark, und wenn
auch anzunehmen iſt, daß in Kürze noch 200
bis 300 Stück angemeldet werden, ſo genügen
doch auch dieſe vorausſichtlichen 700000 bis
800 000 Mark dem Erfordernis nicht. Viel-

Der 2 der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang.
mehr ſind 1000 Stück Aktien zu 1000 Mark

der nötige Mindeſtbetrag, möglichſt aber
mehr. Jm Falle mangelnder Beteiligung
wäre alle Mühe umſonſt geweſen.“

Korps-Parade. Wie wir hören, findet
die Parode des IV. Armeekorps nach Be-
endigung der Manöver vor dem Korps-
kommandeur am 15. September bei Kl.-Kayna
unweit der Roßbacher Höhen ſtatt. Unſer 36 er
Bataillon rückt noch am gleichen Tage wieder
in die hieſige Kaſerne ein.

Jagdſchein. Es ſei daran erinnert, daß
derjenige, der auf die Jagd gehen will, nicht
nur einen Jagdſchein löſen, ſondern auch einen
ſolchen bei Ausübung des Weidwerkes bei ſich
tragen muß, um ihn den darnach fragenden
Polizeibeamten vorzeigen zu können. Von
dieſer Verpflichtung iſt niemand ausgeſchloſſen.
Jn eine Geldſtrafe von 15 bis 100 M.
verfällt ſowohl derjenige, der die Jagd aus
übt, ohne überhaupt einen Jagdſchein zu beſitzen,
als derjenige, der ſeinen gelöſten Jagdſchein
nicht bei ſich führt. Außerdem kann im

Wiederholungsfalle neben der Geldſtrafe auf
Einziehung der Jagdgeräte und Jagdhunde
erkannt werden. Ferner wird mit Geldſtrafe
bis zu 300 M. oder mit Gefängnis bis zu
drei Monaten beſtraft, wer die Jagd an Orten
ausübt, an denen zu jagen er nicht berechtigt iſt.

Zirkus Wilke giebt, wie bereits mitge-
teilt, von übermorgen ab hier einige Vor-
ſtellungen. Ueber ſein Auftreten in Jena
ſchreibt ein dortiges Blatt „Den Hauptbe-
ſtandteil des reichhaltigen Programms bil-
deten die Dreſſur Nummern. So leitete
Direktor Wilke gleich den Abend mit der
Vorführung ſeines Springpferdes Yack und
des vorzüglich dreſſierten Hengſtes Sultan
ein. Nach ihm zeigten der Jongleur Georgi
und der Zahnathlet Richardi ihre Künſte,
Sehr gut war die Vorführung des Hengſtes
Renz zuſammen mit den Colliehunden und

Er ſetzte ſein Glas ſo heftig auf einen
Nebentiſch, daß der größere Teil des Weines
überfloß. Für einen Augenblick begegneten
ſeine Augen den meinigen; dann ſah er zu
Boden.

Wie glauben Sie denn, daß ſie ſtarb?
fragte er ſo leiſe, daß ich ihn kaum verſtehen
konnte.

Durch die Hand
wortete ich.

Er machte eine Bewegung, als wenn er
aus dem Stuhl ſpringen wollte, ſank dann
aber aus Mangel an Kraft zurück.

Meinen Gatten meine ich nicht, beeilte ich
mich hinzuzufügen. Sie wiſſen ja, daß ich
von ſeiner Unſchuld überzeugt bin.

Jch ſah ihn zittern. Er mußte ſich mit
beiden Händen an dem Stuhl halten.

Wer vergiftete ſie denn? fragte er, indem
er ſich in ſeinem Stuhl zurücklehnte.

In dieſem kritiſchen Moment verließ mich
mein Mut. Jch fürchtete mich, ihm zu ſagen,
wen ich beargwöhnte.

Wiſſen Sie es nicht? fragte ich.
Es entſtand eine Pauſe. Plötzlich fuhr er

in ſeinem Stuhl empor. Seine Augen be-
kamen ihren alten Glanz, die Röte kehrte auf
ſeine Wangen zurück. Hatte er über das Jn
tereſſe nachgedacht, das ich für Frau Beanly
hegte? Und hatte er richtig geraten

Antworten Sie auf Jhr Ehrenwort, rief er.
Verſuchen Sie nicht, mich zu hintergehen.

Sie ein Weib?
a

eines Vergifters, ant-

das Auftreten des Dreſſeurs Zetti mit ſeiner

Welches iſt der erſte Buchſtabe Jhres
Namens

B.
Beanly
Beanly!
Er hielt beide Hände empor und brach in

ein krampfhaftes Lachen aus.
Jch habe lange genug gelebt, rief er wild.

Endlich habe ich doch jemand entdeckt, der
ebenſo klar in der Sache ſieht, wie ich. Sie
grauſame Frau Valeria! Weshalb haben Sie
das nicht gleich geſagt

Wie! rief ich. von ſeiner Erregung ange-
ſteckt. Jhre Jdeen ſind alſo auch meine
Jdeen Wäre es möglich, daß Sie ebenfalls
Frau Beanly beargwöhnen

Beargwöhnen? wiederholte er verächtlich.
Da bleibt ja nicht ein Schatten von
Zweifel übrig. Frau Beanly hat Frau
Macallan vergiftet.

Achtzehntes Kapitel.
Jch ſprang auf meine Füße und blickte

Dexter an. Jch war zu erregt, um ſprechen
zu können. Meine kühnſten Erwartungen
waren nicht auf dieſen Ton der Ueberzeugung
vorbereitet geweſen, in dem er geſprochen
hatte.

Setzen Sie ſich wieder, ſagte er ruhig.
Worüber erſchrecken Sie denn Jn dieſem
Zimmer kann uns niemand hören.

(Fortſetzung folgt.)



c

S e

e e e

Nummer 206. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 2. September.
Hundemeute. Was jedoch das Publikum am
meiſten intereſſterte, war die Fahrt der 3
Radfahrer Großmann im Korb. Dieſe auf-
regende Fahrt. bei der die 3 Gebrüder in
raſendem Tempo durch den engen Korb
ſaufen, ſodaß ſie faſt wagrecht ltegen und bei
der die Fahrer trotz des geringen Raumes
noch durcheinander und auf einander hin
fahren, bildete die Hauptnummer des
Programms und iſt augenblicklich die größte
Zugkraft des Zirkus. Anerkennenswert
waren auch die Maſſen Freiheitsdreſſuren
der Frau Wilke und die Leiſtungen des
Schulreiters Georgi. Ebenſo wurden die
Vorführungen des Kieſelly Trios, der Luft
gymnaſtiker, recht beifällig aufgenommen.
Den Schluß des Programms bildete die
mexikaniſche Poſt, ein wilder Ritt des Reiters
Walles mit 6 Pferden.“

Tivoli-Theater. Mit geſtern ſind die
Vorſtellungen des Enſemble Muſäus für
dieſes Jahr zu Ende gegangen. Die Schluß-
vorſtellung war gut beſucht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 31. Auguſt. Ein ſchweres

Manöverunglück hal unſere 75 er be
troffen, die am Sonnabend in der Nähe von
Holdenſtedt bei Sangerhauſen übten.
Durch ein umſtürzendes Geſchütz
Mann erdrückt, ein Sanitätsunteroffizier
ſchwer verletzt. Der „S. geht folgender
Bericht zu: „Die 75 er ſtanden nördlich und
die 74er aus Torgau ſüdlich von Holden-
ſtedt. Die Kanonade endigte mit dem Rück
zuge der 74 er. Unmittelbar danach waren
beide Regimenter zur Parade vor den Gene
ral Wittje kommandiert. Während der Auf-
fahrt ſtürzte ein Geſchütz der 3. Batterie um
und begrub zwei Mann unter ſich. Leider
merkte der Stangenreiter das Umfallen nicht
ſofort, ſo daß das Geſchütz zunächſt weiter
fuhr. Alsdann wurde der Verunglückte unter
dem Geſchütz vorgezogen. Es hatte ihm be-
reits den Bruſtkaſten eingedrückt. Wenige
Minuten darauf ſtarb er. Er ſtammt aus
Roßlau a. d. Elbe. Seine Eltern ſind
telegraphiſch benachrichtigt. Bei dem Unfall
erlitt auch der Sanitätsunteroffizier Simon
ſchwere Verletzungen. Er brach den rechten
Arm zweimal und trug eine tiefe Wunde
über dem rechten Auge davon. An den
Oberſchenkeln iſt das Fleiſch von den Knochen
gedrückt. Der betreffende Unteroffizier hat
ſchon einmal in derſelben Gefahr geſchwebt.
Auch bei Querfurt ſtürzte ſein Geſchütz um,
ohne ihn indes zu verletzen.

Halle, 30. Auguſt. Prinz Leopold von
Bayern, der Generalinſpekteur der vierten
Armeeinſpektion, trifft am Dienſtag in Halle
ein und fährt von hier aus mit der Hett-
ſtedter Bahn in das Manbdvergelände. Nach-
mittags 2 Uhr iſt auf unſerm Hettſtedter
Bahnhof militäriſcher Empfang. Jn Beeſen-
ſtedt verläßt der Prinz den Zug Quartier
nimmt er dort beim Rittergutsbeſitzer Ritt
meiſter Nette. Am folgenden Tage kehrt der

iſt ein

Prinz wieder mit der Hettſtedter Bahn nach
Halle zurück, um die Heimreiſe nach München
cnzutreten.

Halle a. S., 31. Auguſt. Geſtern ging
hier ein Luftballon mit drei Herren
an Bord nieder, die von Bonn aus einen
Aufſtieg unternommen hatten.

Wegwitz bei Merſeburg, 31. Ang. Das
Bankhaus Peckolt und Raake in
Halle a. S. hat das hieſtge, etwa 800 Morgen
umfaſſende Rittergut angekauft; der ſeitherige
Beſitzer, Herr Hauptmann der Landwehr- Feld
Artillerie Bachmann verzieht nach Bal
berge bei Bernburg, wo er die Wirtſchaft
nebſt Ziegelei ſeines verſtorbenen Schwieger
vaters übernimmt.

Schkeuditz, 31. Aug. Jn Modelwitz
iſt in der vergangenen Woche ein Einbruchs
diebſtahl in die Gedächtniskirche ver
ſucht worden. Als die Kinder am ver-
gangenen Sonnabend zu einer Singprobe in
die Kirche ſich begaben, fanden ſie die Vor-
halle der Empore beſät mit Holzſplittern. Die
Diebe hatten nach Ueberſteigung des Eiſen
gitters verſucht, die Füllung aus der Tür
herauszuſchneiden, müſſen aber bei der Aus
führung überraſcht worden ſein oder die Tür
hat ſtärkeren Widerſtand geleiſtet, als ſie er
hofft hatten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Schkeuditz, 31. Auguſt. Jn den letzten
Tagen ſind eine ganze Menge von Straf-
urteilen gegen hieſige Einwohner erlaſſen
worden wegen Spielens in der ſächſiſchen
Landeslotterie. Eine Botenfrau,
die die Loſe beſorgt hatte, wurde mit 81 M.
Strafe belegt.

Weißenfels, 1. Sept. Der Herr Kultus-
miniſter Dr. Holle, Exzellenz, traf geſtern
in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen Hegel- Magdeburg, des
Regierungspräſidenten Freiherrn von der
Recke- Merſeburg und mehrerer Geheimräte
aus dem Unterrichtsminiſterium und aus
Merſeburg gegen 11 Uhr hier ein und be
ſichtigte unter Führung des Seminardirektors
Girardet auf das eingehendſte das hieſige
königliche Lehrerſeminar, die Seminar-
übungsſchule und die Präparandenanſtalt.
Es wurde ſowohl von dem Unterricht in den
einzelnen Klaſſen eingehend Kenntnis
genommen, wie auch die äußere Ein
richtung der Anſtalt geprüft. Der
Herr Oberpräſident reiſte um 4,57 nach
Zeitz weiter, während Kultusminiſter Dr. Holle
und ſeine Begleitung die Schloßkapelle be-
ſichtigten und von dem herrlichen Rundblick
beim Bismarckturm im Bürgerpark Kennt-
nis nahmen. Abends 7,44 traten die Herren
die Rückreiſe nach Berlin bezw. Merſeburg an.
Die Ueberſiedelung des Lehrerſeminars in
das neue Seminargebäude wird gegen Ende
des September erfolgen. Als Zeitpunkt der
Einweihung des Gebäudes iſt der 21. Ok-
ober vorgeſehen. (W. Tbl.)

Cöthen, 31. Aug. Unter der Spitzmarke:
110 Jahre alt, brachten Berliner Zeitungen
folgende Notiz: „Jn Geuz, einem Dorfe

bei Cöthen in Anhalt, feierte am Sonnabend
der Gutsarbeiter Chriſtocyp Reinbote
ſeinen 110. Geburtstag. Reinbote wurde am
29. Auguſt 1798 geboren. Das „Geburtstags-
kind“ hat einen 78 jährigen Sohn, den
Berliner Droſchkenkutſcher Karl Reinbote, der
mit 24 Kindern geſegnet iſt, von denen 19
am Leben ſind. Die hieſige Zeitung bemerkt
hierzu, daß der Gutsarbeiter Chriſtoph Rein
bote bereits vor Jahrzehnten verſtorben iſt.

Prittitz b. Weißenfels, 31. Aug. Heute
früh zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde ein
Weißenfelſer Radfahrer, der in die hier ma-
növerierende Abteilung des 40. Feldartillerie-
regiments gefahren war, von dieſer über
fahren und ſofort getötet. Der Getödtete iſt
der 19 jährige Kürſchner Emil Roſenthal
aus Weißenfels, der ſich zu weit in das
Manövergelände des Artillerie- Regiments Nr.
40 vorgewagt hatte und infolge eines plötz-
lichen Marſchbefehls ins Gedränge geriet er
wurde von einem Geſchütz überfahren und
war ſofort tot.

Zeitz, 30. Aug. Auf dem Braunkohlen
bergwerk „Hohenzollernhall“ bei Böſau er
eignete ſich ein bedauernswerter Unglücksfall.
Beim Hochbewegen eines ca. 15 Meter langen
eiſernen Schornſteinrohres riß das Scherzeug,
ſo daß das Rohr wieder herabſtürzte und da
bei von den beſchäftigten Arbeitern einige

ſchwer verletzte.
Lauterberg (Harz), 31. Aug. Das von

Profeſſor Götz geſchaffene Denkmal des
Afrika Forſchungsreiſenden v. Wißmann
iſt nunmehr hier im Wißmann Park aufge
ſtellt. Der Arbeitsausſchuß des Denkmal-
komitees hat alle Freunde und Verehrer Wiß-
manns und zahlreiche Kolontalfreunde zu der
am 4. September ſtattfindenden Enthüllungs-
feier eingeladen. Nach den vorliegenden An
meldungen wird ſowohl das Reichskolonialamt
als auch das Kommando der Schutztruppe
Deputationen entſenden.

Jena, 30. Aug. Seinen ſchweren Ver-
letzungen erlag der Lokomotivführer Sattler
aus Weimar, der, wie gemeldet, durch die
aus dem platzenden Siederohr einer in voller
Fahrt befindlichen Lokomotive entſtrömenden
Dämpfe ſchwer verbrüht wurde. Auch ein
auf der Lokomotive befindlicher Volontär iſt
ſchwer an den Händen verletzt worden.

Gernrode, 29. Aug. Stationsvorſteher
Küſter, der vor einigen Tagen angeblich
wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder ge
flüchtet iſt, iſt von der eigenen Frau bei der
Eiſenbahndirektion als Trinker denunziert
worden. Durch das frömmelnde, den lebens-
luſtigen Mann abſtoßende Weſen der Frau,
einer ehemaligen Schweſter, kam es zu Zer
würfniſſen. Sie zwang den Mann, dem blauen
Kreuz beizutreten, aus dem er aber ſofort
wieder austrat. Daraufhin erfolgte die
Denunziation dei der Eiſenbahndirektion als
Trinker. Bei einer ſofort vorgenommenen
Reviſton der Kaſſe fand ſich, wie der „Harzer
Bote“ entgegen anderslautenden Nachrichten
zu melden weiß, keine Unregelmäßigkeit.
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Seit Dienſtag iſt K. verſchwunden. Es iſt
anzunehmen, daß ſich der ſonſt geachtete und
beliebte Mann ein Leid angetan hat.

Dommitzſch, 30. Aug. Die 11 jährige
Tochter des Arbeiters Wilhelm Schmidt
in Mahlitzſch gebrauchte beim Anzünden
von Feuer Petroleum. Hierbei explodierte
die Petroleumkanne, und der brennende Jn
halt ergoß ſich über das Kind, das ſchwere
Brandwunden erlitt.

Berga a. d. E., 31. Aug. Der ver-
ſtorbene Mühlenbeſitzer Kaufmann hier hat
dem hieſtgen Turnverein eine neuerbaute ge
räumige Turnhalle zum Geſchenk gemacht.
Dieſe wird zum Gauturnfeſt am 13. Sep-
tember eingeweiht.

Nordhauſen, 30. Auguſt. Sonnabend
gegen 6 Uhr nachmittags brach in der
Wohlmannſchen Weberet zwiſchen Nordhauſen
und Gr.-Werther gelegen, Feuer aus, das
ſich infolge des herrſchenden Sturmes ſchnell
über das aus leichtem Fachwerk beſtehende
Gebäude verbreitete. Dem Element konnte
nicht mehr Einhalt getan werden, ſo daß
alles eingeäſchert wurde. 126 Webſtühle, die

Transmiſſion, Turbinenanlage, große Mengen
von Rohmaterialien ſowie die Lager fertiger
Fabrikate fielen den gefräßigen Flammen
zum Opfer. Auch ein Teil des Wohnhauſes
wurde eingeäſchert. Da bereits 5 Uhr die
Arbeiter die Arbeitsſtätte verlaſſen hatten, iſt
kein Menſchenverluſt zu beklagen. Der Be
ſitzer weilte gerade auf der Fahrt nach Bahn
hof Nordhauſen. Der Schaden iſt bedeutend,
doch durch Verſicherungen gedeckt.

Magdeburg, 30. Aug. Auf der Rad
rennbahn an der Berliner Chauſſee wurde
am Sonntag der Große Preis der Provinz
Sachſen ausgefahren. Die Teilnehmer waren
der Weltrekordmann Paul Guignard-Paris,
der Belgier Artur Vanderſtuyft- Ypern, Bruno
Salzmann Heidelberg und Albert Schipke
Berlin. Als der beſte Fahrer erwies ſich der
Franzoſe, der auf dem hieſigen Zement ſein
erſtes Rennen fuhr. Aber auch Vanderſtuyft
und Salzmann boten Glanzleiſtungen. Der
Berliner konnte in dieſer Geſellſchaft nicht
aufkommen er endete als Letzter weit
zurück.

Gerichtszeitung.
Frankfurt a. M., 31. Aug. Die hieſige

Strafkammer verurteilte 14 Schuljungen, die zu
einer von ihnen geplanten abenteuerlichen Amerika-
fahrt Waffen und Munitiongeſtohlenhatten, wegen

zu Gefängnisſtrafen von 4 Monaten bis
1 Jahr.

Erfurt, 29. Aug. Das Oberkriegsgericht aus
Kaſſel hielt geſtern eine Sitzung ab. Angeklagt
war der Feuerwerksleutnant Albert Schwarz aus
Erfurt. Das Kriegsgericht der 38. Diviſion hatte
ihn am 25. Juli wegen vorſätzlicher Beſchädigung
einer Wagenachſe zu acht Tagen Stubenarreſt ver
urteilt, der Gerichtsherr legte Berufung ein. Nach
neunſtündiger unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geführter Verhandlung wurde heute des erſte Urteil
aufgehoben, Schwarz des militäriſchen Diebſtahls
und der Urkundenfälſchung für ſchuldig befunden,
die er durch falſche Eintragungen über den Ver
bleib der Wagenachſe bewirkte. Das Urteil des

Der Rückzug der „Großen Armee
Tagebuchblätter eines Offiziers

aus dem Jahre 1812.
Eines der grauſigſten Kapitel der Weltge-

ſchichte wird uns ſoeben aufs neue nahege-
bracht. Die „Süddeutſchen Monatshefte“
(München) ſind in den Beſitz des Tagebuches
eines württembergiſchen Offiziers, Ludwig von
Yelin, gelangt, der in der Rheinbundarmee
die Napoleoniſchen Kriege mitgemacht hat.
Wir geben aus dem bereits erſchienenen Sep
temberheft der genannten Zeitſchrift einen
Teil von Yelins Aufzeichnungen über den
Rückzug aus dem brennenden Moskau wieder.
Offenbar hat der Verfaſſer nur für ſich ſelbſt
und ſeine Familie die Grauen jenes Winters
aufgezeichnet und nicht an Veröffentlichung
gedacht; jeder ſtiliſtiſche Schmuck fehlt aber
gerade in dieſer nackten Sachlichkeit wird
uns jenes furchtbare Kapitel der Kriegsge-
ſchichte vor die Augen geſtellt wie kaum je zuvor.
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Ein großer Teil des Korps löſte ſich in
Marodeurs auf, die ihre Gewehre und
Armatur wegwarfen, andere gingen einige
Stunden ab der Straße, um zu plündern,
wobei ſie häufig von den Ruſſen abgefaßt
wurden und oft erbärmlich endeten.

Tauſende ſtarben ſchon jetzt an Entkräftung
und Hunger, die Pferde nährten ſich kümmer-
lich von Baumrinde und altem verfaultem
Stroh und Holz, da alles mit Schnee bedeckt
und zuſammengefroren war. Man nahm der
wenigen Kavallerie ihre Pferde, um nur die
bis hierher geſchleppte Artillerie weiterzu-
bringen, täglich ſtieg das Elend, ſo kamen
wir am 31. Oktober nach Jtorka, am 1. No-
vember 1812 nach Wigzma.
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Neues Unglück kam über uns, die Kälte
nahm von Stunde zu Stunde zu, keine
Lebensmittel, keine ſtärkenden Getränke, ohne
gehörige Bekleidung auf Schnee und Eis zu
biwakieren, war über die menſchlichen Kräfte.

Die langen Nächte waren fürchterlich, das
grüne Holz wollte nicht brennen, und bis
dieſes herbeigeſchafft war, konnte man es
kaum aushalten, viele erfroren bei dieſer
Arbeit, an der die höchſten Offiziere teil
nehmen mußten, denn wer beim Feuer ſein
wollte, mußte auch dazu beigetragen haben
oft kam es, wenn das Feuer angezündet war,
vor, daß Stärkere kamen und die erſteren da
von verjagten, wobei es öfters zu Mord und
Totſchlag kam.

Diejenigen, welche während des Marſches
zuſammenſanken, blieben auf der Straße
liegen, die nächſten Fuhrwerke gingen über
ſie weg, noch ehe ſie ganz tot waren, und
zermalmten ſie, kein Menſch nahm ſich die
Mühe, ſolche Unglückliche auf die Seite zu
ſchaffen oder aus dem Weg zu ziehen, man
beraubte ſie ſogar ihrer Kleider, noch ehe ſie
tot waren.

Haufenweis warfen jetzt die Soldaten ihre
Waffen weg, die Ordnung löſte ſich in Un
ordnung auf, jeder dachte nur an ſich und
ſuchte ſich durchzuſchlagen, auf welche Art es
ſein mochte

Obgleich ich bei den bewaffneten wenigen
Württembergern noch immer eingereilt war,
ſo konnten wir uns doch auch keine andern
Lebensmittel verſchaffen, als gefallenes
Pferdefleiſch, da auch die Hunde, die noch
hin und wieder bei der Armee geſehen
wurden, meiſtens ſchon aufgezehrt waren, wie
es auch dem meinigen ergangen ſein mag;
eines Abends ſtreifte ich herum, um mir

ebenfalls, auf welche Art es geweſen wäre,
etwas zu ſuchen, und gewahrte einen ſchönen
weißen Pudel; ich machte nebſt einem Freund
ſogleich Jagd auf ihn, er kam in unſere Ge
walt und hatte ſchnell geendet. Das Fleiſch
teilten wir brüderlich, das uns auf längere
Zeit gute Dienſte tat; als dieſes aber auf-
gezehrt war, kam auch das Pferdefleiſch
wieder an uns, was aber abſcheulich war,
weil man es nicht gehörig bereiten konnte.

Die Zubereitung eines ſolchen Pferde-
bratens war ganz einfach; hatte man ein
Stück von einem gefallenen Pferd, ſteckte man
es an einen geſpitzten Stecken, Degen oder
Bajonett und hielt es übers Feuer, ohne
Salz, Schmalz und Gewürz, woran es
allen fehlte. Durch die Hitze wurde das
kranke Fleiſch ganz ekelhaft, es tropfte eine
gelbe Brühe wie Eiter heraus, bis es nach
und nach zu Kohle verbrannte, worauf man
es gierig verſchlang: Ekel hatte man keinen
mehr, das für die Schweine beſtimmte
Schlechteſte wäre willkommen geweſen, man
war froh, nur etwas zu haben.

Einige Märſche vor Smolensk nahm die
Natur eine ganz andere Geſtalt an während
früher der Himmel uns ſein ſchönes Blau
zeigte, das zwar manchmal durch kalte Regen-
ſchauer verdeckt wurde, ſahen wir doch die
Umriſſe aller Gegenſtände und den Boden
frei; als aber der Himmel ſich verdüſterte
und eine Maſſe von Schnee fallen ließ, der
durch Windſtöße alle Vertiefungen ausfüllte
und die ganze Gegend einförmig machte, ver
ging auch alle Luſt zur Verteidigung, der
Schnee vermehrte die Kälte, die Finger er
ſtarrten an den Waffen, und wer ſie einmal
r Händen fallen ließ, nahm ſie nicht
wieder.

Jn die mit Schnee zugewehten Gräben und
Tiefen ſtürzten die Soldaten, die Stärkeren
arbeiteten ſich mühſam heraus, die Schwachen
wurden begraben und gaben den Geiſt auf.
Schneidende Winde erſtickten den Atem, der
Schnee wurde wirbelnd in die Geſichter ge
trieben, daß man nicht mehr ſehen konnte;
der Hauch wurde zu Eis, das ſich in den
großen Bärten feſtſetzte. Alles ſchleppte ſich
mit Schneeſtollen an den Füßen in größter
Ermattung weiter, bis viele davon zuſammen
ſanken und unter dem Schnee begraben
wurden.

Feuer konnte nur mit größter Mühe ange
macht werden, der t efe Schnee auf dem Boden,
das grüne mit Schnee bedeckte Tannenreis
wollte nicht brennen, und wenn auch, ſo er
löſchte es durch die Näſſe beſtändig wieder.

Jn Kreiſen um ein erloſchenes Feuer, unter
dem immerfort fallenden Schnee begraben, ſah
man die Krieger erfroren, jedes Biwak glich
einem Schlachtfelde, das ſich von Nacht zu
Nacht furchtbarer wiederholte. Es war, wie
wenn ſich die ganze Natur gegen uns be-
waffnet hätte, um uns ganz zu vernichten.

Jn dem fürchterlichen Kampf gegen Hunger
und Kälte löſten ſich alle Verbindungen auf; der
größte Teil ohne Waffen, ohne Anführer, ohne
Verteidigung, folgte nur dem tieriſchen Jnſtinkt
der Selbſterhaltung, mochte dieſe auch mit Dieb
ſtahl und Mord beſudelt ſein. Keiner war
ſicher, wenn man einige Lebensmittel bei ihm
ſah, mit Gewalt von dem Stärkeren beraubt
zu werden, ja den Schwächeren wurden öfters
die Kleider vom Leibe geriſſen, die durch die
Kälte ein Opfer wurden, während der Raub
dem Stärkeren nicht viel nützte. Taumelte
ein Unglücklicher aus dem ſich vorwärts
ſchiebenden gepreßten Haufen und war kaum
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Nummer 206. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 2. September.1908.
Hberkriegsgerichts lautete auf zwei Monate Ge-
fängnis und Entlaſſung aus dem r
Die Verhandlung dauerte bis abends 9 Uhr.

Schkeuditz, 29. Aug. Noch in friſcher Er
innerung iſt, wie in der Nacht zum 26. April an
den Kartoffelmieten des Rittergutes Model witz
der Arbeiter Pittdorf ſein Leben laſſen mußte,
als er in Gemeinſchaft mit mehreren Perſonen bei
Ausführung eines Kartoffeldiebſtahls betroffen
und von der Kugel des Flurwächters niedergeſtreckt
wurde. Die Mittäter Pittdorfs wurden damals
ofort ermittelt und mußten ſich jetzt wegen Kartoffel
diebſtahls vor dem hieſigen Schöffengericht verant
worten. Es ſind dies die Arbeiter Hugo Hetzger,
Karl Gerber und William Hetz ger, ſämtlich
wohnhaft in Papitz. Die Beklagten geſtanden den
Diebſtahl unumwunden ein, doch ſei Pittdorf der
Anſtifter dazu geweſen. Der Strafantrag ſprach
als Warnung für die in hieſiger Gegend äußerſt
zahlreich vorkommenden Felddiebſtähle eine harte
Strafe aus und ſollten Hugo Hetzger und Karl
Gerber je 14 Tage, William Hetzger 4 Wochen Ge
fängnis erhalten. Das Gericht kam zu folgendem
Urteil: Es hielt die Beklagten des gemeinſamen
Kartoffeldiebſtasls für überführt und erkannte gegen
Hugo Hetzger auf zwei Wochen, Karl Gerber auf
eine Woche und William Hetzger auf 1 Monat
Gefängnis.

Vermiſchtes.
Berlin, 31. Aug. Einem Roheitsverbrechen

iſt in der Sonntag Nacht der 40 Jahre alte Werk
zeugmacher Karl Baſt i an aus der Blumenſtraße
503 zum Opfer gefallen. Er wurde auf der Straße
vor ſeinem Wohnhauſe von einer Rotte von
Burſchen überfallen und durch Schläge auf den
Kopf getötet. Der Erſchlagene, dem die Bande auch
noch die geſamte Barſchaft, etwas über 30 Mark,
raubte, hinterläßt eine Frau und ſieben unmündige
Kinder. Die Täter ſind im Laufe des geſtrigen
Vormittags ſämtlich hinter Schloß und Riegel ge-
bracht worden.

Berlin, 31. Aug. Seidenwaren im Werte von
10,000 M. erbeuteten Spitzbuben bei einem Ein-
bruch, den ſie heute nacht im Warenhaus von
Heinrich Hennes in der Alexanderſtr. verübten.
Mit Nachſchlüſſeln öffneten ſie die Türen und
ſuchten ſich unter den Warenbeſtänden mit großer
Sachkenntnis die wertvollſten Gegenſtände, beſonders
ſchwarze Seidenſtoffe aus. Von den Tätern fehlt
noch jede Spur. Einem Bewohner des Hauſes
Wilmsſtraße 16 ſtatteten „Geldſchrank-Knacker“ in
der Nacht zum Sonntag einen Beſuch ab. Sie
„knabberten“ kunſtgerecht zwei Geldſchränke an und
eigneten ſich den Jnhalt an. Die Beute war nur
eine geringfügige. Sie fanden nur 355 Mk. Bar
geld vor. Andere Wertgegenſtände verſchmähten
die Spitzbuben.

Stuttgart, 31. Aug. Geſtern mittag hielt vor
einem Hauſe der Königſtraße ein Automobil,
in dem ſich ein Herr und eine Dame befanden. Der
Herr und der Chauffeur verließen das Automobil,
I anſcheinend um den Benzinvorrat zu ergänzen.
Während des Aufenthalts näherte ſich ein Sittlich-
keitsbeamter unauffällig dem Automobil, lüpfte die
neben der Dame liegende Reiſedecke, unter der ſich
alsdann ein 7jähriger Junge zeigte, den der Beamte
ſoſort aus dem Wagen nahm. Auf Grund eines
vorhandenen Haftbefehles verhaftete er die Dame,
ſowie den Jungen und brachte ſie vorläuſig in
einem Hotel unter Bewachung unter. Das Vor-
kommnis ſteht im Zuſammenhang mit einem vor etwa
drei Wochen bekannt gewordenen Falle, in welchem
aus einer Schule in Konſtanz ein ſiebenjähriger
Knabe von ſeinem Vater, einem Profeſſor, entführt
wurde. Die Eltern dieſes Knaben waren gerichtlich
geſchieden und die Kinder dem Vater zugeſprochen.
Die Mutter der Kinder hatte aber die Herausgabe
des Knaben verweigert doch gelang es dem Vater,
den Aufenthalt des Knaben zu ermitteln und ihn
in der Nähe von Mannheim unterzubringen. Ein
Privatdetektiv-Jnſtitut, an das ſich hierauf die
Mutter gewandt hatte, ermittelte den Aufenthalt

des Knaben und inſzenierte eine Entführung, welche
gelang. Die Polizet, die auf telegraphiſchem Wege
von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt worden war,
fing die Mutter mit dem Kinde in Stuttgart ab.
Dem Privatdetektiv, der die Dame begleitete, gelang
es zu entfliehen. Dieſe Angelegenheit hatte heute
vormittag ein weiteres Nachſpiel. Die Dame hatte
ſich von ihrem Hotel aus in Begleitung des Knaben
und eines ihr beigegebenen Schutzmannes in Zivil
nach dem Hauptpoſtamt begeben, wo ſie ein Tele-
gramm aufgeben wollte. Jhr früherer Ehegatte hatte
im Hotel beobachtet, daß die drei zuſammen weg
gingen. Er folgte ihnen ins Poſtamt nach. Dort
kam es zu einer aufregenden Szene. Der Mann
glaubte, ſeine Frau wolle mit dem Kind in Be
gleitung des ihm unbekannten Herrn entfliehen. Er
ſchrie und tobte und wollte den Knaben der Frau
entreißen. Er bedrohte ſchließlich ſowohl ſeine
Frau, wie den Herrn mit einem Revolver und konnte
erſt beruhigt werden, als ſich der Herr als Schutz
mann legitimierte. Mit Hilfe von zwei anderen
Schutzleuten wurde der Mann gefeſſelt auf das
Stadtpolizeiamt gebracht. Der Vorfall hatte einen
ungeheuren Menſchenauflauf zur Folge.

Berlin, 31. Aug. Heute in den frühen Morgen
ſtunden fand im Tegeler Forſt in der Nähe der
Militärſchießſtände ein Piſtolenduell mit ſchweren
Bedingungen ſtatt, bei dem einer der Gegner ſchwer
verwundet wurde. Es ſtanden ſich als Gegner ein
Graf A. und ein Student der Philoſophie G. gegen-
über. Beim dritten Kugelgang wurde der Graf
verletzt. Obwohl keine direkte Lebensgefahr beſteht,
iſt der Zuſtand des Verdetzten doch beſorgniserregend.
Ueber das Motiv zum Duell wird Stillſchweigen
bewahrt.

Chemnitz, 31. Aug. Geſtern wurde die in der
Vorſtadt Altendorf wohnende, 30 Jahre alte Frabrik-
arbeitersehefrau Krauſe mit ihren beiden Kindern
im Alter von 1 und drei Jahren in einem Teiche
in Rottluff ertränkt aufgefnnden. Die Veran-
eng zu der Tat ſoll in Familienverhältniſſen

egen.
München, 31. Aug. Geſtern ſind von der

Benediktenwand zwei Touriſten, Kommis Goebel
und ſein Freund Gieſel, beide aus München, ab-
geſtürzt, Sie blieben tot. Der Wirt der Tutzinger-
hütte hatte die Beiden vor dem Beſteigen der
Benediktenwand ausdrücklich, jedoch vergeblich
gewarnt.

Kleines Feuilleton.
Die Zeppelin Spende. Mit hohem

Stolze muß es jeden Deutſchen erfüllen, das
mächtige Anwachſen der nationalen Zeppe-
lin Spende zu beobachten. Auf der am
Samstag unter dem Vorſitz des Erbprinzen
zu Hohenlohe Langenburg in Stuttgart ver
anſtalteten Sitzung des Zentralkomitees für
Württemberg wurde mitgeteilt, daß die
Sammlung in Württemberg über 600,000
Mark bis jetzt ergeben habe. Vom ganzen
Reich ſind bei der Allgemeinen Rentenanſtalt
bis jetzt 3 400,000 Mark eingegangen. Der
Schlußtermin wurde auf den 15. September
feſtgeſetzt. Auf die hohe Bedeutung der
Spende wies Erbprinz zu Hohenlohe Langen-
burg in einer längeren Anſprache unter leb-
haftem Beifall noch ganz beſonders hin.
„Der Sturm,“ ſo führte er aus, „der das
Luftſchiff Zeppelins zerſtört hat, hat auch
ſein Gutes gehabt, Er hat der Welt gezeigt,
daß unſer deutſches Volk für eine große,
nationale Sache einer Begeiſterung fähig
iſt, die ihm Ehre macht. Wir alle
haben geſehen, wie das Ausland dies
empfunden hat, welchen Eindruck es überall

gemacht hat, daß in ganz Deutſchland ohne F Verlauf ſeiner Fahrten ſeinen Weg über die
Unterſchied des Standes in ein paar Tagen
Summen zuſammenkommen, die für unſere
Verhältniſſe bedeutend genannt werden müſſen.
Es läßt ſich ſagen, die Beſſerung unſerer
Stellung in der Welt, die ſich in der letzten
Zeit gezeigt hat, iſt nicht bloß auf die Er-
eigniſſe außerhalb Deutſchlands, ſondern auch
auf die Einmütigkeit des deutſchen Volkes zu
rückzuführen, das bewieſen hat, daß es, wo
es gilt, einſteht für große Güter der Nation,
daß es nicht eingeſchlafen iſt, wie man da
und dort glaubt, ſondern einer nationalen
Tat fähig iſt. Wir wußten ja alle, daß
Zeppelin es an ſich nicht fehlen laſſen würde,
für ſein Werk weiter zu arbeiten. Es fragte
ſich nur, ob das Volk ebenſo Energie ve
währen werde. Das Volk hat ſich nun
Zeppelins würdig gezeigt. Namentlich gilt
das auch von unſerer engeren Heimat, die be
reits die ſtaunenswerte Summe von über
600 000 Mark aufgebracht hat. Sie hat ihre
Pflicht auf das ſchönſte erfüllt, und das
wird für Zeppelin eine beſondere Genugtuung
ſein.“

Zur Allenſteiner Mordaffäre. Ueber
den Fall der Frau v. Schönebeck laufen
allerlei verſchiedene Gerüchte um, die auch be
reits auswärtige Blätter beſchäftigen und die
neuerdings beſagen, daß ſich das Befinden
der Frau v. Schönebeck derart gebeſſert habe,
daß demnächſt der Prozeß zur Verhandlung
kommen werde. Die „Allenſteiner Zeitung“
ſtellt demgegenüber feſt, daß ſich die Frau
v. Schönebeck nach wie vor in der Provinzial-
Jrren- und Pflegeanſtalt in Kortau befindet
und daß eine Verhandlung vorläufig keines-
wegs zu erwarten ſei. Die gegenwärtige
Lage iſt, ſoweit darüber etwas bekannt iſt, im
weſentlichen die, daß das Medizinalkollegium
in Kögigsberg die Frage prüft, ob Frau
v. Schönebeck bei dem beklagenswerten Er
eignis zurechnungsfähig war oder nicht, ferner,
ob ſie es jetzt iſt. Das hieraus zu erwartende
Gutachten des Königsberger Medizinalkolle-
giums liegt noch gar nicht vor und iſt auch
vorläufig noch nicht zu erwarten. Nach ſeinem
Eintreffen muß auch damit gerechnet werden,
daß noch ein Schlußgutachten der wiſſenſchaft
lichen Deputation für Medizinalweſen in
Berlin eingeholt wird, und daß es ſonach
gänzlich ausgeſchloſſen iſt, daß die ſelbſtver
ſtändlich die Vorausſetzung für die Verhandlung
bildende Frage des Geiſteszuſtandes der Frau
v. Schönebeck ſchon in nächſter Zeit entſchieden
werden könnte. Damit ergibt ſich von ſelbſt,
daß eine Verhandlung vorläufig gänzlich un-
möglich iſt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 1. Sept. Auf dem Tempelhofer

Feld nimmt heute der Kaiſer die Herbſt-
parade über das Gardekorps ab. Das
Militär- Luftſchiff wird bei günſtiger
Witterung heute in den frühen Morgenſtunden
ſeine Uebungsfahrten fortſetzen. Es iſt dabei
nicht ausgeſchloſſen, daß der Lenkballon im

Stadt nehmen und dem Tempelhofer Felde
einen Beſuch abſtatten wird. Die Probe-
fahrten werden dieſe Woche noch beendet.

Friedrichshafen, 31. Aug. Graf
Zeppelin iſt heute um 1 Uhr 35 Min.
nachmittags, begleitet von ſeiner Tochter, mit
dem Dampfſchiff von Romanshorn hier ein
getroffen. Zugleich hat einer ſeiner erſten
Berater, Baron Baſſus, ſich für morgen an
gekündigt, während Direktor Colsmann noch
heute abend erwartet wird.

Jnunsbruck, 31. Aug. Ein 24 Stunden
andauernder wolkenbruchartiger Re-
gen hat im Zillertal große Verheerungen
angerichtet. Die Ziller iſt hoch angeſchwollen.
Jn Fenſing mußten Häuſer geräumt werden.
Das Militär arbeitet ſeit Sonntag. Auf den
Bergen liegt fußhoher Schnee.

Ar
al Nee
CLigarette

m r BlI he mläh.Nein orrenſclſshe J e.

12 Pf. das Stück
Mup echt mit frma:

vent Jabaſe a

Zu haben bei den Firmen
Herm. Pfautsch, Gotthardtstr. 12.
Rudolf Wetzel, Gotthardtstr.
Gustav Altendorf, Kl. Ritterstr. 6.

Rich. Selmar., vorm. Max PFaust,
Burgstr. 14.

hingeſunken, ſo fielen mehrere über ihn her
und beraubten, noch ehe er tot war, ihn aller
ſeiner Kleider oder Fetzen, die er über ſich
gehängt hatte. Bei ſolchen Auftritten gab es
öfters herzzerreißende Szenen, die Unmenſchen
beraubten ſie ſogar der Hemden und ließen
die Unglücklichen ihrem Schickſal über, die
dann das fürchterliehſte Geſchrei und Gebrüll
ausſtießen, bis ſie endlich endeten alles zog
mit abgeſtumpften Sinnen ohne Gefühl und
Hilfe an ihnen vorbei, ja mancher konnte
ſolcher Unglücklichen noch ſpotten und ſie be
witzeln.

Bei Krasnoi wurden wir von den uns
ganz umgebenden Ruſſen angegriffen;
Napoleon mit dem Reſt der Garden und was
noch ſonſt unter den Waffen war, drängte
den Feind zurück und machte uns vorwärts
Platz, wohin dann alles in Unordnung floh.
So kamen wir am 17. November 1812 nach
Liadni, am 18. nach Dubrowna und am 19.
nach Orſcha.

Jn Orſcha wurde unter Trommelſchlag und
Muſik, wie ſie damals noch ſein konnte, aus
gerufen, welchen Weg die Korps zu nehmen
haben, u. z. die einen ſollten gegen Witebsk,
die andern gegen Willna ziehen, allein alles
machte nur einen Weg, den nach Willna

Hier war es mit meinen Stiefeln endlich
ſoweit gekommen, daß ich auch keine Sohlen

mehr hatte, ich ſuchte daher die Füße mit
umpen zu umbinden. Endlich erfuhr ich,

daß man in einem Magazin Schuhe arsteile;
als ich aber dahin kam, waren ſchon alle ab
gegeben, alſo auch wieder zu ſpät, wie ich
überhaupt zum Glück von jeher immer zu
ſpät gekommen bin.

Glücklicherweiſe war das Wetter wieder
etwas gelinder, und ſo ging ich ganz ent

kräftet, keine andere Nahrung als gefallenes
Pferdefleiſch, ohne gehörige Fußhbedeckung, die
Kleidung in einem ſo üblen Zuſtande, daß
ich jedes Lüftchen fühlte, mir ganz allein
überlaſſen, meinem Schickſal getroſt ent
gegen.

Jn dieſer elenden, an Körper und Geiſt
abgeſpannten Lage blieb ich täglich auf dem
Marſche immer mehr zurück; öſters kam es
vor, wenn ich glaubte ein ruhiges Biwak ge-
funden zu haben, daß mich mitten in den
Nächten die Nachhut der Armee, Marſchall
Ney an der Spitze, wieder auf- und vor-
wärts trieb, was ich damals immer als ein
Unglück betrachtete, jetzt aber einſehe, daß es
für mich gut war, denn bis zum Morgen
auf einem Fleck geblieben, wäre ich viel-
leicht wie viele gar nicht mehr aufge-
ſtanden.

Die Kälte nahm wieder ſchnell zu, und
mit ihr auch unſer Elend. Die einzelnen
Abteilungen, die bis hierher noch militäriſche
Haltung hatten, warfen ihre Gewehre weg
und löſten ſich auf; alle Gegenwehr ſchien
aufzuhören, und wenn man nur den Ruf:
„Les Kosaks!“ hörte, wurde alles auf der
Straße in Bewegung geſetzt und jeder eilte,
ſo ſchnell er konnte, davon.

Bei ſolchen Gelegenheiten konnte men oft
halb Nackte mitlaufen dann umfallen und
den Geiſt aufgeben ſehen. Auf dem Weg
lag ausgezogen ein Menſch neben dem an
deren, viele lebten noch, wälzten ſich auf dem
Boden herum und brüllten fürchterlich bis zu
ihrem Ende. Denn kaum war einer vor
Entkräftung und Kälte hingeſunken, fielen die
nächſten über ihn her, er mochte tot ſein oder
nicht, zogen ihn ganz aus und hängten ſich

deſſen Lumpen um; dieſes war immer ärger,
wenn die Kälte wieder zunahm.

Jn ſtummer Betäubung, ganz ſchwarz von
Rauch und Schmutz, zog alles mit tief ver
hüllten Geſichtern und übereinander ge-
ſchlagenen Armen, in Lumpen, alten Hüten
2c., eingewickelten Füßen, in denen der Brand
ſchon war, nebeneinander her. Alle waren
gleich zerlumpt, verhungert und meiſtens
ohne Waffen.

Jn den nahe an der Straße noch ſtehenden
Dörfern und Häuſern ſuchte man Schutz
gegen die kalten Winde, die ohne Aufhören
wehten; in kurzer Zeit waren ſie ſo angefüllt,
daß man nicht mehr aus noch ein konnte.

ie großen Oefen wurden mit Feuer über-
laden, ſo daß dadurch öfters Unglück entſtand.
Die, welche nicht mehr hinein kfonnten,
lagerten ſich hinter die hölzernen Haufen, um-
ſtellten alles mit Stroh, das jetzt wieder zu
finden war.

Das Holz und Stroh holten ſie ſich von
den nächſten Häuſern und Dächern, und ſo
ging es am Ende auch dem Haus, bei dem
ſie Schutz geſucht hatten, durch andere. Bei
ſolchen Gelegenheiten wurden die abſcheulichſten
Flüche und Schimpfreden ausgeſtoßen, und
zuletzt fielen ſie übereinander her, prügelten
ſich, während andere kamen und das Haus
oft ganz ſchleiften. Wurde man nicht auf
dieſe Art aus den Wohnungen getrieben, ſo
ſteckten die, welche nicht mehr hinein konnten,
ſie in Brand, um diejenigen, die darin waren,
herauszutreiben. Das Feuer griff mit
Schnelligkeit um ſich, da alle Häuſer von
Holz ſind, ſo daß oft der größte Tetl dabei
umkam und nur wenige ſich retten konnten.
Brannte ein Haus, ſo ſtrömte alles dort
in, um ſich zu wärmen, doch konnten viele
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dem ſchnell um ſich greifenden Feuer aus
Kraftloſigkeit nicht mehr entgehen und wurden
ein Raub der Flammen.

Wie Geſpenſter ſchlichen ſie auf den Brand-
ſtätten und Biwaks umher, ſuchten die Toten
aus und fanden unter dieſen oft ſelbſt ihr
Ende.

Wir kamen durch Plechnitzi, Slaiski und
Malodetſchno den 5. Dezember 1812 bei
Swmorgoni wieder auf die große Straße von
Willna.

Die Kälte wurde außerordentlich, die ent-
kräfteren Menſchen, die ſich bis daher mühſam
geſchleppt hatten, ſchwankten gleich Geſpenſtern
dahin, mit der größten Anſtrengung brachten
ſie einen Fuß vor den andern, tiefe Seufzer
entſtiegen ihrer Bruſt, ihr Blut drängte ſich
nach dem Kopf, aus ihren Augen preßten
ſich Tränen, die Kniee bogen ſich, ſie ſammelten
ihre letzten Kräfte zuſammen und ſanken nach
kurzer Zeit taumelnd hin, um nie mehr auf-
zuſtehen. Die Gemüter waren abgeſtumpft,
man ging ohne Empfindung an dieſen Un
glücklichen vorbei.

Es war ein fürchterlich ſchauerliches Schau
ſpiel, wenn man frühe auf der Straße war
und um ſich in der Nähe und Ferne alle
Dörfer in Brand ſah. Der durch die Kälte
und das viele Feuer ganz gerötete Himmel
machte die Straße und Umgegend ſo hell, wie
bei Tag mit einem ganz roten Schein.

Die Entkräftung war ſo ſtark, daß die
armen Menſchen nicht mehr imſtande waren,
Holz zu ſpalten.

Fata Morgana
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r J T TSS SHeute früh entschlief sanft nach längerem Leiden unsere
herzensgute Mutter und Grossmutter

Frau VIim ma Irenseing,
geb. Pteiffer

im 68. Lebensjahre.
MAerseburg, den 1. September 1908.

Im Namen der trauer nden Hinterbliebenen
Oskar Pensing, Landesseßkretär.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 4. d. Ats. nachm.
3 Uhr vom Trauerhause r 5 aus statt.

Eigene elektriſche
Lichtanlage.

Um 1200 M.Wuili nur 4 Tage in Merſeburg auf dem Ruletdsplage.

2irkus P. Wilke.

We W n bringt,
bringt iedem etwas.

Permanen e Extrazii ge.

Motto:

Ein modernes, der Neuzeit entſprechendes Rieſenunternehmen.
Donnerſtag, den 3. September, abends 81/, Uhr:

brosse Gala-Eröffnungs-Vorsteſſung
mit neuem, ſenſationellem

D BRiesen- W eltstadt- Programm. K.
Freitag, den 4. September, abends S Uhr:

Parforce-Vorstellung.
billige Eintrittspreise: alt vo h en nnd
num. Sperrſitz 1,50 Mk., Logen ſit 2 Mk. Ki nder zahlen nur in den Nach
mittagsvorſtellungen halbe Preiſe, abends volle Preiſe.Billete bis 6 Uhr abends im Vorverrauf be t Kaufm. Frahnert, kl. Ritterſtr.

Hochachtungs voll Paul Wilke.
Keine marktſchreieriſche Schwindel-Reklame.

Trotz billiger Preiſe ein F. Riesen- Programm.Auf zum Zirkus Wilke! S
Zur Ergänzung meines Logers traf wieder 1 dungprima Bitterfelder Tonwaren ein.

Jch empfehle daraus
Tonrohre jeder Weite, Bogen., Abzweige., Schaalen.
Viehtröge aller Art. Pökelfässer in div. Grössen etc.

Ferner empfehle:
Prima Portland-Zement,

prima Steudnitzer Grau- und Zementkalk
und jetzt ſpeztell zur Herbſtdüngung

prima hochpr opentige Steudnitzer Düngekalke
in Stücken und gemahlen allerbilli gſt.

Bei Bedarf um gütige Zuwend ungen bittend, verſichere beſte Aus
führnag aller, auch der kleinſten Auftr äge.

Carl Sicehbert. Oherbreitestr 16.
V. ernsprecher 375. (1830

Bekanntmachung.

Jch bin zum Nachlaßpfleger über
den Nachlaß des am 28. Juli 1908
zu Schkeuditz verſtorbenen Material
warenhändlers Paul Horn beſtellt
worden. Diejenigen, welche eine For
derung gegen den Nachlaß haben und
Diejenigen, welche zum Nachlaß
etwas ſchulden, werden aufgeſordert,
umgehend ihre Anſprüche bei mir
anzumelden bezw. ihre Schuld bei
mir zu begleichen. Die etwaigen
Erben haben ihre Erbanſprüche bei
mir geltend zu machen.

Schkeuditz, den 28. Aug. 1908.
Müller. Rechtsanwalt.

Hoal. Lokkerie-Einnahme.

Halleſcheſtraße 25.
Ernenerung der Loſe zur 3. Kl.

muß bis 5. September erfolgen.
Vorrätig zur:

Geldlotterie der S z e
Loſe à 1 Mark,Roten e Loſe à 3,30 M.

Z'ehungen im Oktober.

Curtae.
Zwangsverſteigerung.

Donnerſtag, den 3. ds. Mts.,
nachmittags 3 Uhr,

1verſteigere ich in der Dammühle hier
Wagnerſtraße:

zirka 240 Zentner Melaſſefutter,
30 Zentner Futterkalk und eine
Schlagkreuzmühle mit Vorgelege
und Riemen.
Merſeburg, 1. September 1908.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Kuto- Verkauf.
Am 5. September ds. Js.,

vorm. 10 Uhr.
im Gaſthof zur grünen Linde werde
ich für Rechnung der Firma J. Bley-

J enheuft, Aachen

I tadelloses Antomobil
Opel 16/20 PS., 4--5 Sitze, doppelte
Zündung, Kardan, geräuſchlos lau-
fend, öffentlich meiſtbietend gegen
bare Zahlung verſteigern. Beſichtigung
von 9 Uhr ab geſtattet.

Merſeburga, den 31. Ang. 1908.

1854) Fried. M. Kunth.
Grundſtück

mit gutgeh. Materialwaren-Geſchäft,
zweimal wöchentlich t chten, gr.
Garten u. Freld, iſt krankheite h. bei5 6000 Mk. Anz. ſ oſo t z. verkaufen.

Werte Off. nur von Selbſtkäufern
erbitte unt. A. 400 on d. Exp. d. Bl.

4000 VIIc.
ſind zu vergeben. ff. I. Z. 32
hauptpoſtl. Halle a. S. (1838

bin von Wer leſe

zurückgekehrt.
Ackl. VPeGtz,

Köchin, Pflegerin, Haus-,Suche Küch.-, Waſch-, Mädchen
f. a. Arb. Zinn u. Sinbenmdch,

Stall- Hausmädch. ſof. ſp.Gehrere j. Mädchen, w. fochen

können, ſ. Stelle z. 1. reſp. 15.
Oktob. 8 Reichmann, Stellen-
verm., Dochritzſtr. 6. Halle, Tel. 3022.

Rittergut, seltene Geleg enneil.
vor jetat uns gehörige, seither nahezu 20 Jahre lang im eg des Herrn Hauptmann d. L.

h m Aa m n geweseneRittergut We Wie b. I b
ist zu verkaufen.
sind ca. 600

Morgen

196 ha mit ca.
ca. 100 Morgen s chöne

z wei- bis dreischürige

Es umfasst ca.
Drima Acker,

beschaffen, praltisch eingerichtet und
teils ganz men und massüäv erbaut, Schönes Herrenhau

6000 Mark Grundstener-Reinertrag.
Wiesen

Obstplantagen, e en r im gghſagharem Holzhestan

Davon
Morgen Park, bärten,

Die Gebäude
sind tadellos

mit etwa 15 Zimmern Das lebende
und tote Inventar ist in bester

Beschaffenheit, reieh und Uberkomplett. Bigene, Janz hervorragende Jagd u ene,
Fasanen, Wildenten, Hasen, Hühner ete.

Die Besitzung ist eine der schönsten und ertragreiehsten zwischen Le r (16 km)

Ia a. S. m Merseburg (5 Km). Momentan ist nochdie volle 1908 er Ernte vorhanden. Kaufpreis, Hypothek und e t denkbar
günstigst. Besichtigung jederzeit gern gestattet. W agen stets zur Verfügung, aber vorherige Anmeldung
in unserem Kontor in Haile a. S. am Riebeckplatz erbeten.

Die Besitzer:

Bank- und Güter-Geschäft.

Peckolt 4 Raake, hulle 9. S.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr Sonntagsblatt“

(1856

Mittwoch, den 2. September.

Zohrungen
nach Braunkohle, Wasser und Mineralien werden trocken

und mit Spülung billigst ausgeführt. Hohe Prozente. (1778
Schachtabteufen und Brunnenhauten en

schwimmenden
Gebirge. Auffahren von Strecken, Stollen und Querschlägen,

Tunnelhauten u. Sprengarheiten
sowie sämtliche Reparaturen übernehmen und führen mit Erfolg aus

F. Carl C Co. Halle, Goethestrasse 9.
Sämtliche Arbeiten werden unter persönlicher Leitung ausgeführt.

kahytignne aler w.
elegant und sauber

u billigeton Preisen,

Adresskarten, Aviadriefo
Arbeitsoränungen, Broschöären

Bestehzettel
S Briefköpfe, Ciroulare, Couvorts

Diplome, Etiquetten
I Finadungen, Familiennaehriohten

S S Formulare aller Art
Geschäftsberichte, Glückwunsech-

Plakate, Packetadressen
Quittungen, Rechnungen, Statuter

Speisekarten, Tafellieder

Tanzordnungen, Visitenkarten
Verlobungsanzeigen

n

z JKarten, Geburtsanzeigen Verträge, Weohselformulare
Hochzeits-Kladderadatsehe Woeinkarten eto. ete.

an m. a. ne nennen hu n Fo a 547C. 44 à J B h
T. o Da c L e 7L C C L V 4610

von Herzten erprobt bei Magen- u. Darmstörungen, sowie Brechdurchkall,

Sleich wirksam bei Kindern wie ESrwachsenen,

Ein vorzügliches Krältigungsmittel, besonders nach diesen Krankheiten

In Ko., KRo.k. 2.50 II. 1.30
u. Probe-Dosen

50 Pfg.

Vorrätig in Rpotheken und Droguerten.

é: Söln.

e

Gebrüder Stollwerck,Alleinige Fabrikanten:

Größere und kleinere
Läuferſchweine

giebt ab Bomäne Schladebach,
b i Köt'ſchau. (1860
Zur Saat

Protessor Alberts
Wintergerſte

à Zentner 9 Mark.
Domäne Schladebach, b. Kötſchau.

Erfurter Blumenkohl
jeden Markttag friſche Sendung
empfiehlt Vrau Richter,

Johannisſtr. Nr. II.
Marktſtand an der Kirche.

Garantiert reinen T
Blütenhonig

eigene Jmkerei empfiehlt
Julius Trommer,

Farr
von Merſeburg u. Umgegend.

Donnerſtog. den 3. Sept. nach-
mittags 31 Uhr
Monats- Verſammlung

v. Reſtaurant „Bergſchlößchen“.
Der Vorstand

Schwed. Preißelbeeren,
ital. Weintrauben

à Kiſte 1 Mark
ſind wieder friſch eingetroffen bei

Emil Wolff.

Ralb-Chaise
für 1. u. 2- Spänner z. verkaufen.

G. Dall, Ammendorf. 1824) Unteraltenburg.
als Buchhalter. Sek- 7Stellung retür, Verwalter Pfer
erh. jg. Leute nach

2—3 monatl. gründl. Ausbild. Bis- zum Schlachten
her ca. 1400 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (1697
Dir. Küstner, Leipzig31-Lindenau.

kauft (1975geinnola Möbius,
Als ärztlich geprüfte Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

FI wo S I D e Oberbreiteſt. aße 2. Tel. 394.
mpfiehlt 175pran r MakulaturWilhelmſitr. 6. zu haben in der Kreisb

Für die Redattſon veramwortſich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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